
Editorial
Japans Rolle in Ost- und Südostasien ist 
in ihrer Genese durchaus vergleichbar 
mit der Deutschlands in Europa. Bereits 
seit Ende letzten Jahrhunderts hatte es 
mit Waffengewalt auf die koreanische 
Halbinsel expandiert und sich als impe­
rialistisches Land in der Region gegen­
über den europäischen Kolonialmächten 
behauptet, nachdem es 1905 der russi­
schen Flotte in der Straße von Tsushima 
zwischen Korea und Japan eine ver­
nichtende Niederlage bereitetei. Seine 
Ausdehnung über Korea nach China 
mündete Ende 1941 schließlich in den 
Angriff auf Pearl Harbour und damit den 
Beginn des Zweiten Weltkrieges in 
Asien und Pazifik und der japanischen 
Besetzung der europäischen Kolonien in 
Südostasien.

Wir verweisen in diesem Zusammen­
hang auf unser Heft 2/95 mit dem 
Schwerpunkt 50 Jahre Ende des 2. 
Weltkrieges, wo japans damalige Rolle 
ausführlich behandelt wird. Anders als 
Deutschland jedoch, gelang es der japa­
nischen Armee zeitweilig auch als Be­
freier vom europäischen Kolonialismus 
aulzutreten, was sich später allerdings als 
Scheinbefreiung herausstellte. Das 
Nachkriegsjapan wurde und wird daher - 
wie auch Deutschland - mit einiger 
Skepsis in den Ländern der Region be­
trachtet, die unter seiner Herrschaft zu 
leiden hatten.

Der wirtschaftliche Erfolg machte Ja­
pan in kürzester Zeit zur dominierenden 
Wirtschaftsmacht in Ost- und Südosta­
sien, die mit einer offensiven Vermark­
tungsstrategie bereits in den 60er Jahren 
alle Märkte der Region mit ihren Pro­
dukten überschwemmte. Südostasien 
bildete den Hinterhof von Japans wirt­
schaftlichem Erfolg nicht nur als Markt, 
in welchen Produkte ausprobiert werden 
konnten, die später auf den US-ameri­
kanischen und europäischen Markt ka­
men, sondern auch als Billiglohnregion 
für japanische Investitionen und den 
Export umweltverschmutzender Indu­
strien2. Letzteres wird, wie Kajima 
Nobuo in seinem Artikel Export 
schmutziger japanischer Industrien 
nach Südostasien (S. 4) darstellt, eifrig
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weiter betrieben, auch wenn die Länder 
Südostasiens zunehmend mehr bemüht 
sind, Umweltbelastungen und -Zerstö­
rungen zu vermeiden. Für die japanische 
Industrie ist zynischerweise eine Verur­
teilung auf Kompensationszahlungen in 
den Ländern Südostasiens immer noch 
billiger, als in Japan.

Trotz Vorbehalte gegenüber Japan 
aufgrund historischer Erfahrungen dient 
es aber auch für einige Länder Südosta­
siens als Vorbild, wie in Jomos Artikel 
über Malaysias Politik gegenüber Ja­
pan deutlich wird. Allerdings stellt er 
zurecht in Frage, ob es bei diesem Blick 
nach Osten nicht weniger um das Lernen 
von einem spezifisch japanischen Vor­
bild, sondern mehr um die Einführung 
der Tugenden einer industriellen, kapita­
listischen Produktion, in Abgrenzung 
von Westen unter asiatischem 
Vorzeichen, geht.

Die japanische Entwicklungshilfe 
(Official Development Assistance = 
ODA) wurde einerseits als Instrument 
zur Sicherung der Bündnistreue 
Südvietnams vor 1975 mit den USA im 
Kalten Krieg sowie zur Durchsetzung 
politischer Ziele, wie den Abzug 
vietnamesischer Truppen aus 
Kambodscha benutzt, wie Eberhard 
Knappe und Susanne Wünsch in ihrem 
Artikel Japans Entwicklungszusam­
menarbeit mit Vietnam (S. 7) hervor­
heben. Andrerseits nützt sie letztendlich 
mehr der japanischen Industrie als der 
Bevölkerung in den Gebieten, wo 
Projekte durchgeführt werden, wie Fu- 
jibaschi Yasushi an Hand den Renun- 
Wasserkraftwerkes (S. 28) in Indone­
sien deutlich macht.

Wie Deutschland, wurde auch Japan 
zum Zielland von Arbeitsmigranten in 
Ostasien. Vor allem aus Südkorea kamen 
die meisten von ihnen, aber auch aus 
Südostasien. Die Situation thailändi­
scher Arbeitsmigrantinnen in Japan 
schildert Naomi Horstmann auf S. 17.

Die zukünftige Rolle Japans in Ost- 
und Südostasien ist noch ziemlich un­
gewiß. Während für Deutschland ein 
klarer politischer Rahmen mit der Euro­
päischen Union und der NATO gegeben 
zu sein scheint, befinden sich solch mul­
tilaterale Formen der Zusammenarbeit in 
Ost- und Südostasien z. B. mit APEC 
erst in einem Anfangsstadium. In der 
Region wachsen Industrieländer heran, 
die wie Südkorea oder Taiwan bereits 
ernst zu nehmende Konkurrenten auf 
dem Weltmarkt sind. Die Entwicklung 
Chinas als Markt und zukünftiger Kon­
kurrent wird auch Japans politische wie 
wirtschaftliche Entwicklung beeinflus­
sen. Die Region wird noch einige unver­
meidliche Spannungen zwischen kon­
kurrierenden Nationalstaaten erleben, bis 
sich eine stabile Struktur herausstellt.

Starkes Interesse in den internationalen 
Medien fanden die Wahlen in Indone­
sien und die ihnen vorangegangen Un­
ruhen. Wir haben dies mit einer Ein­
schätzung von Klaus Schreiner-Brauch, 
einem Interview mit Mulyana Kusumah
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und einer Erklärung von der unabhängi­
gen Wahlbeobachterkommission KIPP 
(S. 30ff) berücksichtigt.

Viel Gesprächsstoff bot in den letzten 
Wochen das Ende der britischen Koloni­
alherrschaft in Asien mit der Rückfüh­
rung Hongkongs an China sowie die 
endgültige Auflösung der Roten Khmer 
in Kambodscha. Wir werden u. a. diese 
Themen im nächsten Heft aufgreifen, das 
zum Schwerpunkt Südasien und 
Südostasien haben wird. Redaktions­
schluß dafür ist der 1. September 1997.

Peter Franke

Anmerkungen:
1 vgl. hierzu die interessante deutschsprachige 

Schilderung dieses Krieges in dem Roman von 
Frank Thies, Tsushima, Berlin 1957

2 vgl. Peter Franke, Von ASEAN zu J-ASEAN?, 
in: Südostasien Informationen 2186 S 2-8
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